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Laut ist es nicht, aber doch deut-
lich hörbar: das entfernteWum-
mern, das aus dem Unterge-
schoss des Hauses an der Diet-
zingerstrasse 3 dringt. «So tönt
es, wenn Geldnoten gedruckt
werden», sagt Andreas Brunner,
Betriebsleiter bei der FirmaOrell
Füssli Sicherheitsdruck AG.

Er steht an diesem Nachmit-
tag auf demTrottoir in derNähe
desHaupteingangs zumFirmen-
sitz von Orell Füssli (OF) in der
Nähe der Schmiede Wiedikon
und deutet auf die vergitterten
Fenster. Dahinter, im weitläufi-
genUntergeschoss desGebäudes,
laufen die Gelddruckmaschinen
auf Hochtouren und erzeugen
die Geräusche, die bis auf die
Strasse zu hören sind. Brunner
nennt es «eher ein Summen».
Der Autoverkehr sei jedenfalls
lauter, genausowie die Baustelle,
die sich derzeit gerade in der
Strasse befinde.

Maschinen so gross
wie ein Einfamilienhaus
Was die Druckmaschinen, teil-
weise so gross wie ein kleines
Einfamilienhaus, andiesemNach-
mittag im Untergeschoss genau
drucken,gibt Brunnernicht preis.
Er sagt: «Sie werden verstehen,
dass unsere Kunden Wert auf
höchste Diskretion legen.»

Neben Schweizer und internati-
onalen Banknoten werden etwa
auch die neuen Schweizer Pässe
an der Dietzingerstrasse ge-
druckt. Laut dem Betriebs-
leiter laufen die Maschinen des
OF-Sicherheitsdrucks praktisch
ununterbrochen, oft auch in der
Nacht, nicht aber am Sonntag.

DieverkehrsberuhigteDietzin-
gerstrasse mit ihren schmucken
Altbauten ist keine schlechte
Wohnlage in Wiedikon. Doch da
ist eben auch der diskrete Nach-
bar mit der Notenpresse. Orell
Füssli Sicherheitsdruck ist eine
Art Hochsicherheitstrakt mitten
im Wohnquartier, mit strengen
Zutrittsbeschränkungen und
striktenVerhaltensregeln fürMit-
arbeitende.

Das Gebäude sei umfassend
gesichert, «da können wir uns
keine Halbheiten leisten», sagt
Andreas Brunner, ohne auf Ein-
zelheiten einzugehen. Einen Be-
such im Drucksaal lehnt OF ab –
aus Sicherheitsgründen.

«Die Königsdisziplin bei der
Entwicklung von Banknoten ist
die Sicherheit», heisst es auf der
Website derFirma,die sich zuden
weltweit führenden Herstellern

von Banknoten, Identifikations-
systemen und Sicherheitsdoku-
menten zählt. Um solche Druck-
erzeugnisse immer besser gegen
Fälschungen zu schützen, ent-
wickleman laufend neue Sicher-
heitsmerkmalewieWasserzeichen,
Fäden,Folien,Durchsichtfenster,
maschinenlesbare odergedruckte
Sicherheitselemente.

Früher war es noch
um einiges lauter
Dieses BemühenumFälschungs-
sicherheit verläuft allerdings
nicht geräuschlos, wie der Be-
such an der Dietzingerstrasse
zeigt. «Bei Druckprozessen, spe-
ziell imKupferdruck,gibt es durch
die Plattenvorspannung eine
Vibration beim Abrollen des
Druckzylinders», erklärt Brun-

ner. Dabei handle es sich um ein
rhythmisches Klopfen mit einer
Frequenz von etwa 2 Hz.

Früher war die Notenpresse
anderDietzingerstrasse umeini-
ges lauter,wieAnwohnende und
Mitarbeitende berichten.

In einemBeitrag auf derWeb-
site des städtischen Elektrizitäts-
werks EWZ, das Orell Füssli mit
Strom beliefert, erzählten OF-
Mitarbeiter 2019, das sechs-
stöckige Gebäude werde regel-
recht durchgeschüttelt: «Wir
sind eben keine normaleDrucke-
rei. Das Herstellen von Bank-
notenverlangt bis zu zehnDruck-
undApplikationsprozesse,wobei
das Aufdrucken von Sicherheits-
merkmalen teilweise unter enor-
mem Druck geschieht und das
ganzeHaus zumWackeln bringt.»

Bis vor einigen Jahren seien die
Vibrationen auch in Häusern auf
dergegenüberliegendenStrassen-
seite spürbar gewesen, sagt
Verena Koller, Mitinhaberin des
Malergeschäfts anderDietzinger-
strasse 10. Die Druckwellen
hätten sich durch ein «tiefes
Stampfen» bemerkbar gemacht,
dasvor allem imKeller, aber auch
bis in den 5. Stock sehr gut hör-
bar gewesen sei und einem
«durch Mark und Bein ging».

An manchen Tagen sei Ruhe
gewesen, aber dann habe eswie-
der Phasen gegeben, in denen
der Lärm ununterbrochen prä-
sent gewesen sei. EinNachbar an
derDietzingerstrasse 8 habe sich
deswegen mehrmals bei Orell
Füssli beschwert, unterdessen
sei der Mann ausgezogen.

AuchVerenaKollerund ihrMann
haben mehrmals Kontakt aufge-
nommenmitOrell Füssli.Darauf-
hin seienMessungen vorgenom-
men worden, die jedoch keine
klaren Resultate hervorgebracht
hätten. Seit Orell Füssli den
Druckbereich umgebaut habe,
höre und spüre man kaummehr
etwas, sagt Verena Koller.

«Schwimmende
Fundamente»
Andere Anwohner der Dietzin-
gerstrasse berichten von einem
monotonen Stampfen, das von
derGelddruckerei in ihrerNach-
barschaft zu hören gewesen sei.
Es habe «wie einweit entfernter
Rave» geklungen, sagt ein
44-jähriger Mieter. Zuerst habe
er das Geräusch als Techno-

party abgetan. Er und seine Mit-
bewohnerinnen hätten das Ge-
räusch jeweils wahrgenommen,
aber nicht als grosse Störung
empfunden. Tenor: Das sei halt
so, wenn man eine Druckerei in
der Nachbarschaft habe.

Ein weiterer Anwohner, ein
34-jähriger Mann, spricht eben-
falls von einem «entfernten
Wummern», das von seinemBal-
kon aus jeweils gut hörbar sei.

Orell Füssli relativiert die
Schilderungen.DasHaushabenie
gewackelt, sagt BetriebsleiterAn-
dreasBrunner.DieRedewendung
im EWZ-Bericht sei «überspitzt
formuliert und nicht wörtlich zu
verstehen».Sie habevielmehrdie
Begeisterung und die Leiden-
schaft derMitarbeitenden fürdie
Technik in demTraditionsunter-
nehmen ausgedrückt.

Bis 2014 habe es zumTeil Pro-
bleme gegeben, räumt Brunner
ein. Bis dahin seien noch ältere
Druckmaschinen im Einsatz ge-
standen,was zu einzelnen Lärm-
klagen aus derNachbarschaft ge-
führt habe. Diese Anliegen seien
jeweils «sehr kooperativ gelöst
worden». Ein Einvernehmenmit
der Nachbarschaft sei Orell Füssli
als Traditionsunternehmen in
Wiedikon sehr wichtig.

Inzwischen sei die Zeit der
Vibrationen vorbei, versichert
Brunner, weil eben leisere und
schwingungsärmere Druckma-
schinen im Einsatz stünden. Sie
seien auf speziellen «schwim-
menden Fundamenten» mon-
tiert,welche die Übertragungvon
Schwingungen auf die Umge-
bung verhinderten.

Überraschung
vor der Haustür
«Damit schützen wir zum
einen unser Gebäude und die
Umgebung, und zum andern
wird die Schwingungsübertra-
gungvon aussen, etwa durch den
Strassenverkehr, auf unsere
Druckmaschinen verhindert»,
sagt Brunner.

Diverse Messungen in den
vergangenen Jahren, zum Bei-
spiel bei Neuinstallation von
Druckanlagen, hätten die Wirk-
samkeit der Bauweise und die
Funktionalität der Fundamente
bestätigt. So habe es in den ver-
gangenen Jahren denn auch keine
Reklamationen aus derNachbar-
schaft mehr gegeben.

Der Geldnotendruck mitten
im ZürcherWohnquartier ist ein
Unikum – mittlerweile seit 100
Jahren, so alt ist dasOrell-Füssli-
Gebäude inzwischen. Mehrmals
hat das Unternehmen in denver-
gangenen Jahren einen Wegzug
in ein Industriegebiet erwogen,
diesen dann aberwiederverwor-
fen. Im Moment stehe ein Um-
zug nicht zur Diskussion, sagt
Brunner.

Für die Anwohnenden an der
«Dietzi» ist der diskrete Nachbar
nicht nurwegenderGeräusche ein
Thema. «Wenn es Geldtransporte
gibt, wird es manchmal schon
ziemlich seltsam», sagt der
34-jährige Anwohner. Da könne
es durchaus vorkommen, dass
manmit derEinkaufstasche inder
Hand nach Hause gehen wolle
und kurz vor der Haustür von
Security-Mitarbeitern abgefangen
werde, die wissen wollten, was
man hier suche. «Dabei wohnt
man ja nur hier.»

An dieser Strasse ist das Geld hörbar
Banknotenherstellung Mitten imWohnquartier an der Dietzingerstrasse laufen die hochpräzisen Maschinen
von Orell Füssli. Das Unternehmen hatte auch schon für Reklamationen aus der Nachbarschaft gesorgt.
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«Sie werden
verstehen, dass
unsere Kunden
Wert auf höchste
Diskretion
legen.»
Andreas Brunner
Betriebsleiter


